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  Seht ihr den Mond dort stehen?


  Er ist nur halb zu sehen


  und ist doch rund und schön!


  So sind wohl manche Sachen,


  die wir getrost belachen,


  weil unsre Augen sie nicht sehn.




  AUS: DER MOND IST AUFGEGANGEN


  MATTHIAS CLAUDIUS, 1778




  
Einleitung





  „Nennt die Essenzen ‘LichtWesen Meisteressenzen’.“




  Als wir dies im Channeling* hörten, sträubten wir uns. Durch unsere Arbeit hatten wir bereits erfahren, daß die Essenzen dabei helfen, das Leben zu meistern. Es geht um Bewußtheit im Alltag – und da sollte nun ein Name stehen, der hoch spirituell und abgehoben klang, der darauf hinwies, daß dies die Essenzen der „Aufgestiegenen Meister“ sind – von Lichtwesen, nicht greifbaren, unsichtbaren Wesen.




  Doch wir hatten den Namen mißverstanden: „Lichtwesen, das seid Ihr. Jeder Mensch ist ein lichtvolles Wesen. Und die Essenzen unterstützen Euch, Meister Eures eigenen Lebens zu werden.“




  Die Arbeit mit den Meisteressenzen betrifft unser Leben, uns selbst. Es geht darum zu sehen, was uns hindert, unser Potential auszuschöpfen und unser wahres Sein zu leben. Die Essenzen unterstützen dabei zu erkennen, warum wir uns immer wieder blockieren, uns Hindernisse in den Weg räumen, Fallstricke und Gruben in unser Leben einbauen und warum es uns nicht gelingt, dauerhaft erfolgreich, entspannt, glücklich und bewußt zu leben.




  Als wir im Channeling den Hinweis erhielten, mit den „Aufgestiegenen Meistern“ zu arbeiten, ahnten wir nicht, was uns erwartete. Schon seit einigen Jahren arbeiteten wir mit feinstofflichen Energien und hatten Zugang zu höheren Bewußtseinsebenen, doch mit den „Aufgestiegenen Meistern“ hatten wir noch keinen direkten Kontakt gehabt. Neugierig, freudig und offen begannen wir – und wurden durch einen intensiven Prozeß geführt, der uns immer mehr zu uns selbst führte.




  Wir erlebten Höhen und Tiefen, wir erlebten Zeiten von Zweifel und Wunder, es gab Schmerz und Freude. Wir bekamen finanzielle Probleme, weil die Produktion der „LichtWesen Meisteressenzen“ viel mehr Geld verschlang, als wir uns vorgestellt hatten – und erhielten unerwartet Hilfe. Immer wieder zweifelten wir an dem, was wir taten, und überlegten, ob es nicht Humbug sei. Dann erreichten uns begeisterte Rückmeldungen von den Menschen, die die Essenzen ausprobierten.




  Auch in uns passierte viel: Jeder Aspekt unseres Lebens wurde umgedreht und gereinigt. Wir stießen auf Ängste, negative Erwartungen und ungeliebte Seiten von uns, die wir verdrängt hatten, und erkannten, wo wir unser wahres Sein hinter Masken versteckten.




  Manchmal fiel es schwer, unsere ungeliebten Seiten anzuschauen und sie zu integrieren. Doch wir spürten immer die liebevolle, bedingungslose Unterstützung der „Meister“. Die Essenzen stärkten die innere Gewißheit, daß wir es schaffen würden. Auch wenn es sehr schwierig wurde, hatten wir den Mut weiterzugehen und spürten unsere innere Kraft.




  So stehen wir heute an einem Punkt, an dem wir erfüllter leben. Voller Dankbarkeit blicken wir auf unsere Entwicklung und auf die Hilfe und Unterstützung, die wir erhalten haben. Im Rückblick sehen wir, daß wir sehr schnell und ungewöhnlich leicht zu mehr Lebensqualität und Bewußtheit gelangt sind. Wir sind authentischer, selbstbewußter, fröhlicher und zufriedener geworden und schauen uns bewußt unser Leben an. Wir lernten und lernen noch, mit beiden Füßen im Leben und auf der Erde zu stehen, die Welt zu lieben und uns im Alltag des größeren Zusammenhangs und unseres göttlichen Seins bewußt zu sein. Wir leben „Spiritualität im Alltag“.




  Und wir sind uns einig: Wir beide würden den gleichen Weg noch einmal gehen.




  




  
Ein kurzer Überblick über den Aufbau des Buches





  Dieses Buch besteht aus drei Teilen:




  

    	Grundlagen der Arbeit mit feinstofflichen Energien




    	Die Arbeit mit den LichtWesen Meisteressenzen




    	Die Beschreibung der 21 Meisterenergien


  




  In den Grundlagen der Arbeit mit feinstofflichen Energien sind Informationen zu den Meisteressenzen, den Aufgestiegenen Meistern und zum „esoterischen Weltbild“ enthalten. Es gibt verschiedene Modelle des feinstofflichen Energiesystems, und jedes Modell hat seine Berechtigung. Wir haben das Modell, mit dem wir arbeiten, daher kurz erläutert.




  Den Menschen, die sich bisher wenig mit dem feinstofflichen Energiesystem beschäftigt haben, kann der Grundlagenteil als Einstieg dienen. Sie finden bei Bedarf in anderen Büchern ausführlichere Informationen zu den angeschnittenen Themen.




  Die Arbeit mit den LichtWesen Meisteressenzen beschreibt die Wirkung und Anwendung der Essenzen und einige Techniken zur Bewußtwerdungsarbeit.




  Die Beschreibung der 21 Meisterenergien dient als Nachschlagewerk, in dem Sie kurzgefaßt die Wirkung der Essenzen sowie die Symptome des ausgeglichenen und blockierten Zustandes finden können. Dieses Kapitel enthält außerdem eine ausführlichere Beschreibung aller Meisteressenzen, die Zuordnung zu Chakren, Farben, Tarotkarten und Edelsteinen sowie jeweils eine gechannelte Meditationsanleitung und eine gechannelte Botschaft.




  Im Anhang finden Sie Antworten auf häufig gestellte Fragen und eine Kurzbeschreibung der Meisterenergien.




  Noch ein Wort zur Beschreibung des „feinstofflichen Weltbildes“, zu dem die Themen feinstoffliches Energiesystem, die Wirkung der LichtWesen Meisteressenzen, die Erklärung zu Wachbewußtsein, Unbewußtem, Höherem Selbst und höheren Bewußtseinsebenen, Krankheiten und vergangene Leben gehören. Die Erläuterungen zu diesen Themen sind Modelle der Wirklichkeit. Modelle machen komplexe Zusammenhänge, deren direkte Beschreibung uns nicht möglich ist, mit bekannten Bildern überschaubar und begreiflich. Modelle haben Grenzen. Sie geben nur eine grobe Skizze einer Wirklichkeit. Ein Auto ist mehr als eine Kutsche ohne Pferde, die beim Fahren ein lautes Geräusch von sich gibt und hinten eine Rauchwolke ausstößt. Diese Beschreibung ist jedoch für einen Menschen, der nur Kutschen und Pferde kennt, eine Hilfe, sich ein Auto vorzustellen.




  Auch die Beschreibung des feinstofflichen Weltbildes ist ein Bild, das die Wirklichkeit veranschaulicht.




  * Channeln ist englisch und bedeutet übersetzt: kanalisieren. Ein „Channel“ (deutsch: Kanal) ist ein Mensch, der medial Durchsagen empfangen kann, indem er sein Bewußtsein auf eine andere Bewußtseinsebene ausdehnt. Das Medium geht über die Grenzen des Ich-Bewußtseins (des Egos) und des Verstandes hinaus, um in anderen Bewußtseinsebenen Informationen, Bilder oder Energie zu erhalten und zu übermitteln.


  Die gechannelten Informationen dieses Buches stammen von den Aufgestiegenen Meistern.




  
Teil 1


  


  Der Hintergrund





  
Kapitel 1


  Was sind LichtWesen Meisteressenzen?





  
Unterstützung auf dem Weg zum Heil-Werden





  Die LichtWesen Meisteressenzen sind ein Werkzeug zur Selbst-Erkenntnis, der Bewußtwerdung, der Bewußtseinsentfaltung und der Selbstverwirklichung. Die Arbeit mit den Meisteressenzen hat das Ziel, den eigenen wahren Kern zu erkennen und das ureigenste Sein im Alltag zu leben. Sie sind ein Weg zur eigenen Meisterschaft. Auf diesem Weg entfaltet sich das Bewußt-Sein immer mehr, und das eigene Potential kann ausgeschöpft werden. Sie unterstützen uns dabei, erfolgreich und erfüllt zu leben.




  Wie auch bei anderen Wegen der Bewußtseinsentfaltung erfahren wir durch die Arbeit mit den Meisteressenzen immer mehr, wer wir sind, welche Masken wir tragen, hinter welchen Begrenzungen, Verhaltensmustern, Spielen oder Vermeidungsstrategien wir uns verstecken. Wir erkennen, was uns daran hindert, das zu leben, was wir wirklich leben wollen. Die Meisteressenzen lenken unseren Blick direkt auf unser Potential, auf das, was wir leben wollen, und auf das, was uns daran hindert: unsere Blockaden. Die Essenzen reaktivieren das Potential, das schon in uns ist, was wir aber bisher noch nicht entfaltet haben. Dabei sind sie vergleichbar mit dem Zen-Stock der Zen-Meister, der den Meditierenden gezielt im richtigen Moment in der richtigen Stärke trifft. Der Zen-Stock dient dazu, den Meditierenden in Momenten, in denen er nicht mehr bewußt ist, aufmerksam zu machen. Er ist keine Strafe, sondern eine liebevolle Hilfe. Er ist nie zu hart, doch er kann schmerzvoll sein.




  Der Zen-Meister verwendet den Stock nur, wenn der Schüler ihm vorher die Erlaubnis gegeben hat. So entscheidet auch unsere innere Bereitschaft über die Wirkung der Essenzen.




  Die Meisteressenzen bringen Licht ins Dunkel, in unsere ungeliebten Schattenseiten. Manchmal mögen wir erschrecken über das, was wir dort erkennen. Indem wir es jedoch bewußt sehen und annehmen, werden wir heil. Das, was wir vorher ausgegrenzt hatten, was wir nicht sehen wollten und was uns hinderte, uns zu entfalten, das kann uns jetzt ganz werden lassen.




  Aber nicht nur allein die Meisteressenz bestimmt, wie stark die Wirkung ist. Auch die inneren Widerstände und die bewußte und unbewußte Bereitschaft des Anwenders, sich selbst zu reflektieren und damit zu wachsen, gestalten die Reaktion. Wenn wir viel wissen und schnell wachsen wollen, können die Reaktionen heftiger ausfallen, als wenn wir uns Zeit lassen. So wie wir zum Gipfel eines Berges den Wanderweg oder den Steilhang wählen können. Manchmal sind wir dennoch von der Heftigkeit der Ereignisse überrascht, oder wir erwarten eine heftige Reaktion – und sie bleibt aus. Dann haben wir unbewußt einen anderen Weg gewählt, als wir bewußt glaubten.




  So unterstützen uns die Meisteressenzen auf unserem Weg. Sie lenken den Blick, sie sind Lehrer, die uns aufmerksam machen, sie öffnen unsere Augen, sie schenken uns Energie, lösen Blockaden und stärken die Zuversicht, damit wir den Weg leichter gehen können. Doch gehen müssen wir selbst.




  Die 21 Meisteressenzen repräsentieren 21 grundlegende Lebensthemen oder Seelenqualitäten, die wir lernen wollen.




  
Was ist in den Essenzen?





  Die 21 LichtWesen Meisteressenzen enthalten die reine geistige feinstoffliche Schwingung von 21 Aufgestiegenen Meistern. Die Wirkung der Essenzen stammt nicht aus irdischen Seinsformen wie Pflanzen oder Edelsteinen. Damit die geistige Information in der Materie wirksam wird, wurde die Schwingung an Materie, das heißt an Öl oder Wasser gebunden.




  Das Bild von „unterstützenden Wesenheiten“ und von den „Aufgestiegenen Meistern“ ist ein Modell der Wirklichkeit. Sie müssen nicht an die „Aufgestiegenen Meister“ glauben, damit die Essenzen wirken – genausowenig wie Sie an Edelsteine oder Farben glauben müssen, um eine Reaktion zu erreichen. Die Erklärungen sind Hilfen für den Verstand. Sie sind aber nicht notwendig für die Wirksamkeit und den Erfolg. Die Essenzen wirken durch die darin enthaltene feinstoffliche Energieschwingung. Wenn wir daher im folgenden von der „Energie der Meister“ sprechen, ersetzen Sie dies einfach durch „Meisteressenzen“, wenn das Ihrem Weltbild eher entspricht. Bei der Arbeit mit den Essenzen können Sie die Nummern anstelle der Meisternamen benutzen.




  
Wer sind die Aufgestiegenen Meister?





  Aufgestiegene Meister sind Energieformen oder nichtkörperliche Wesenheiten höherer Bewußtseinsebenen (siehe Kapitel 3 „Die Lebensaufgabe“), die den Menschen bei der Entfaltung seines Bewußtseins unterstützen. Sie kennen das Leben auf der Erde, kennen die menschlichen Probleme und Verstrickungen und den Weg zur Einheit.




  Viele dieser Wesenheiten haben selbst auf der Erde gelebt, sind diesen Entfaltungsweg selbst gegangen. Bekannt sind Lao Tse und Kwan Yin; über sie findet man Literatur. Aber auch die Christus-Energie kann durch die biblischen Texte leicht verstanden werden. Aus den Erzählungen wissen wir, daß diese Menschen den „Erleuchtungsweg“ gegangen sind und sich entwickelt haben. Sie sind durch die Schwierigkeiten des menschlichen Daseins, durch die Dualität hindurchgegangen, um wieder zur Einheit zu gelangen. Nachdem sie selbst diesen Weg zurückgelegt haben, unterstützen sie nun die Menschen auf ihrem Weg.




  Die Wesenheiten der Aufgestiegenen Meister sind im esoterischen Bereich schon lange bekannt. Manche vermuten, daß sie hinter den Bewegungen der Templer, der Freimaurer und der Theosophischen Gesellschaft stehen. Auch Aura-Soma und die Mitglieder der Organisation der „Großen Weißen Bruderschaft“ arbeiten mit den Energien der Aufgestiegenen Meister.




  Die Namen einiger Meister sind in den Büchern von Helena Blavatsky und Alice Bailey genannt, die beide Ende des vorigen Jahrhunderts geboren wurden.




  Die Gruppe der Aufgestiegenen Meister besteht aus mehr als 21 Wesenheiten. Nicht alle waren auf der Erde inkarniert, doch haben sich alle – aus Liebe zu den Menschen – die Aufgabe gesetzt, die Menschen auf ihrem Bewußtseinsweg zu unterstützen. Dazu fügten sie ihre Erfahrungen und ihr Wissen zu einem gemeinsamen Bewußtsein zusammen, zu dem jeder Meister Zugang hat. Alle Meister sind dadurch mit dem Leben der Menschen verbunden. Sie kennen die menschlichen Schwächen und Stärken, die Verstrickungen, Hoffnungen, Schwierigkeiten, Hindernisse, Möglichkeiten, scheinbaren Grenzen – eben alles, was zum menschlichen Leben gehört. Sie wissen genau, wie sie den einzelnen Menschen in seinem Wachstum unterstützen können. Und das sehen sie als ihre Aufgabe an, seit der Mensch den Bewußtwerdungsweg geht.




  Die Bedeutung des Begriffs Aufgestiegene Meister läßt sich am besten am Gleichnis von „Christi Himmelfahrt“ erläutern: Der Mensch Jesus löste seine Ich-Definition immer mehr auf und vereinigte sich letztlich mit dem Christus-Bewußtsein. Auf seinem Erdenweg transformierte er auch seinen physischen Körper und dehnte sein Bewußtsein so weit aus, daß sein Körper „Licht“ wurde. Nun war der Körper nicht mehr den Begrenzungen der Materie ausgesetzt. Mit dem Licht-Körper hatte er die Möglichkeit, jederzeit wieder zu erscheinen und zu verschwinden (siehe biblische Erzählungen von Jesus-Erscheinungen nach seinem Tod am Kreuz). Menschen konnten ihn sehen und sogar anfassen (der Apostel Thomas legte seine Finger in die Wunden von Jesus’ Körper). So haben alle Aufgestiegenen Meister die Möglichkeit, sich einen irdischen Körper zu erschaffen.




  Auch von anderen Meistern wird berichtet, daß sie auf der Erde erschienen seien. So ist Saint Germain im 18. Jahrhundert vielen verschiedenen Persönlichkeiten in einem Zeitraum von fast 100 Jahren begegnet und unterrichtete und unterstützte die Menschen. Dabei wurde er immer als etwa 45jähriger Mann beschrieben.




  Es stellte sich die Frage, warum die Meister ihre Energie zum jetzigen Zeitpunkt in die Essenzen gebracht haben und weshalb gerade diese 21 Meisterenergien darin enthalten sind, obwohl es mehr als 21 Aufgestiegene Meister gibt.




  Die Menschheit lebt in einer Zeit tiefgreifender Veränderung. Es findet der Übergang vom Fischezeitalter, das dem Wasserelement und den Gefühlen zugeordnet ist, zum Wassermannzeitalter statt, das den Schwerpunkt im Luftelement und damit auf der geistigen Ebene hat. In dieser Zeit unterstützen viele Wesenheiten und Energieformen die Entwicklung der Menschheit, so zum Beispiel auch die Engel und Erzengel.




  Die 21 Meister stellten sich als diejenigen vor, die mit der Entfaltung von Lebensthemen zu tun haben. Man könnte diese Meister vergleichen mit den Archetypen oder auch mit dem Entwicklungsweg des Menschen, der in den großen Arkanen des Tarot dargestellt ist. Wenn man die Meisteressenzen in der Reihenfolge der Nummern betrachtet, bauen die Themen aufeinander auf. Nr. 21 Maria schließt einen Entwicklungszyklus ab und führt über zur nächsten Ebene, die dann wieder mit Nr. 1 Maha Chohan beginnt. Vergleichbar ist dies mit einer sich nach oben drehenden Spirale oder einer Wendeltreppe. Ein Lebensthema wird auf den unterschiedlichen Ebenen der Spirale immer wieder durchlebt und erfahren. Damit stellen die 21 Meisteressenzen auch eine Evolution des Bewußtseins über 21 Schritte dar. Mit jedem Durchlauf eines Zyklus kommt man näher an seinen eigenen Wesenskern.




  
Kapitel 2


  Die Entstehung der LichtWesen Meisteressenzen





  
Ein kurzer Einblick in eine lange Geschichte





  Als ich – Petra – im Channeling den Hinweis erhielt, mit den Aufgestiegenen Meistern zu arbeiten, waren sie mir nicht unbekannt, obwohl ich noch nie direkt mit ihnen Kontakt hatte.




  Jahre zuvor, als ich gerade meinen spirituellen Weg begann, war mir in einer kleinen esoterischen Buchhandlung ein gechanneltes Buch von Saint Germain in die Hände gefallen. Es hatte mich magisch angezogen, und der Name klang für mich sehr vertraut, obwohl ich ihn vorher noch nie gehört hatte und mir nichts darunter vorstellen konnte. Als ich es in der Hand hielt, spürte ich ein Prickeln in mir, es entstand eine angenehme Spannung, wie ich sie von Rendezvous her kannte. „Merkwürdig“, dachte ich und schaute hinein. Doch die Texte waren schwer zu lesen, und der Inhalt war für mich kaum verständlich. So stellte ich es wieder weg.




  Kurze Zeit später erfuhr ich auf einem Vortrag der „Weißen Bruderschaft“ (einer spirituellen Organisation), wer St. Germain war und was „Aufgestiegene Meister“ sind. Auch dort fühlte ich mich wieder angezogen und eine innige Vertrautheit mit den Meistern. Doch ich war noch nicht soweit.




  In der folgenden Zeit lernte ich Gerhard kennen, und wir beide begannen, mit feinstofflichen Energien zu arbeiten. Ich entdeckte meine Fähigkeit zu channeln.




  Das nächste Mal begegnete ich den Meisterenergien in einem Seminar. Auf einem Tisch standen kleine Plastikfläschchen mit farbigen Flüssigkeiten, die mich magisch anzogen. Ich las die Namen auf den Etiketten – es waren die Namen der Aufgestiegenen Meister. Sie lösten in mir erneut ein Gefühl von Vertrautheit und Bekanntsein, das innere Prickeln, einen angenehmen Schauer aus. Es waren die Quintessenzen von Aura-Soma. Und plötzlich wußte ich: „Irgendwann werde ich mit diesen Meistern arbeiten.“ Und dieser Gedanke erfüllte mich mit einem großen Glücksgefühl.




  Zunächst vergaß ich die Meister wieder, und es vergingen zwei Jahre, bis es soweit war. Wieder waren es die Quintessenzen von Aura-Soma, die den Auslöser bildeten. Gerhard und ich begannen mit ihnen zu arbeiten.




  Kurze Zeit später erhielten wir dann im Channeling den Hinweis, die Energie der Meister an Materie zu binden.




  Zuerst rebellierte mein Verstand: „Das kann ich doch nicht. Wie soll ich das denn machen? Andere können das vielleicht, aber ich nicht.“ Doch gleichzeitig faszinierte uns der Gedanke auch, und wir ließen uns auf diesen Prozeß ein. Damit begann eine Zeit von intensivem Wachstum und Transformation.




  Das gesamte Verfahren des Ladevorgangs, die Vorbereitungen, Rituale und Techniken wurden uns durchgegeben. Wir begannen, unsere eigenen Essenzen herzustellen und damit zu arbeiten.




  Bevor wir die Energie eines Meisters laden konnten, mußten wir uns vorbereiten, uns von unseren Blockaden reinigen und uns einstimmen. Täglich verwendeten wir unsere geladenen Öle und Tinkturen, meditierten mit der Energie des jeweiligen Meisters, channelten, erlebten seine Energie und was sie bei uns auslöste. Es dauerte zwischen 12 Tagen und 2 Monaten, je nachdem wieviele Blockaden wir selbst zu diesem Thema hatten, bis wir für den Meister den Raum aufbauen konnten, damit er seine Energie an Öl und Wasser binden konnte.




  Diese Zeit mit den Meisterenergien gehörte zu den intensivsten Transformationsprozessen in unserem Leben. So merkte ich zum Beispiel deutlich, daß ich eine Tendenz hatte, „von der Erde zu verschwinden“ und unrealistisch zu sein. Da es mit dem Laden der Essenzen ja nicht getan war, mußte ich mich um Dinge kümmern, die mich mit den Füßen auf den Boden brachten. Da waren plötzlich die Fragen: Woher bekommen wir Flaschen? Welche Öle können wir verwenden? Wie können wir sie mischen? Wie gestalten wir das Etikett? Woher bekommen wir den Alkohol für die Tinkturen?




  Ich sah, daß die feinstoffliche Arbeit nur ein Teil der Wirklichkeit ist, und nach anfänglichen Widerständen begann ich auch die irdische Arbeit zu lieben. Ich fand einen Weg, beides miteinander zu verbinden. Und ich begann, mein Leben in diesem Körper zu genießen.




  Für mich ist es rückblickend immer wieder erstaunlich, welche Hilfe und Führung wir in diesem Prozeß erhalten haben. Wir hatten keine Ahnung von den Produktionsschritten, und im nachhinein haben wir oft erfahren, was hätte schief gehen können. Doch alles klappte. Es geschahen Dinge, die wir als Wunder bezeichnen. Wir wußten, daß die Essenzen Mitte November 1995 „geboren“ werden wollten, und obwohl es nicht so aussah, daß es gelingen könnte, geschah es. Ende November standen die Essenzen in zwei esoterischen Läden.




  Natürlich wurden wir auch immer wieder von Zweifeln überfallen: „Bilden wir uns das Ganze nicht nur ein? Ist es nicht nur eine Wunschvorstellung, daß die Essenzen wirken?“ Nachdem einige Essenzen fertiggestellt waren, gaben wir sie verschiedenen Personen zum Testen. Die Rückmeldungen waren so überwältigend, daß wir den Mut hatten, weiterzugehen und die Essenzen herzustellen.




  Glauben Sie nicht, daß die Zweifel nach den ersten Rückmeldungen verschwunden waren. Sie kamen immer wieder. Ich konnte und wollte es zuerst nicht glauben, die Essenzen eine solch starke Wirkung haben. Doch immer, wenn ich wieder an dem Punkt stand, alles hinzuwerfen, machten Freunde uns Mut, oder es traf eine begeisterte Reaktion ein. Und so ist es heute noch. Obwohl wir im Moment nicht für unsere Essenzen werben, kommen Anfragen und begeisterte Anrufe.




  Mittlerweile haben wir erkannt, daß es in diesem Prozeß vor allem um unsere eigene Bewußtseinsentfaltung ging. In relativ kurzer Zeit sind wir durch viele Schichten unseres Seins gegangen. Durch die Meisterenergie geschah viel Heilung, Transformation und Wachstum auf allen Ebenen.




  Und wir gehen weiter in dem Prozeß, denn unser Ziel ist, unser Sein völlig zu entfalten und zu leben.




  
So stellen wir die LichtWesen Meisteressenzen her





  Die LichtWesen Meisteressenzen enthalten die Energieschwingung Aufgestiegener Meister. Um diese Schwingung an einen materiellen Stoff zu binden, bedarf es gründlicher Vorbereitungen und Einstimmung. Nach der Vorbereitungszeit wird die jeweilige Meisterenergie an Wasser und Öl gebunden.




  Die in diesem Schritt hergestellten Substanzen dienen als Uressenzen.




  Alle Schritte der Vorbereitung und Herstellung wurden uns bis ins Detail von den Meistern in Channelings durchgegeben.




  Bei der Auswahl der Basissubstanzen achten wir auf hohe Qualität. Die Tinktur enthält ein Gemisch aus gereinigtem Wasser und reinem Alkohol (Weingeist). Für die Öle verwenden wir reine kaltgepreßte Öle von Speiseölqualität.




  Die ätherischen Öle wurden von einem bekannten Aromatherapeuten so ausgewählt, daß sie die Wirkung der Energieschwingung unterstützen. Sie werden von einer Firma geliefert, die auf hohe Qualität und Reinheit achtet.




  Vor der Herstellung werden alle Materialien energetisch gereinigt, sowohl die Geräte, mit denen wir arbeiten, als auch die Flaschen, die Öle, der Alkohol und das Wasser. Sie werden so vorbereitet, daß nichts mehr von ihrer eigenen Schwingung oder einer Fremdschwingung vorhanden ist.




  Nach dem Abfüllen werden alle Flaschen und Energiekugeln versiegelt, so daß sie keine Fremdschwingung von außen aufnehmen. Daher können die Essenzen und Kugeln auch von mehreren Personen gleichzeitig benutzt oder weitergeben werden.




  Der gesamte Produktionsprozeß einschließlich des Abfüllens ist Handarbeit. Die Behälter bestehen in allen Produktionsschritten aus Glas. Das sind energetisch die besten Voraussetzungen für hohe Qualität.




  
Kapitel 3


  Grundlagen und Zusammenhänge zwischen Grob- und Feinstofflichem





  
Der feinstoffliche Körper des Menschen





  Neben der dichten Materie des physischen Körpers existiert ein feinstoffliches Energiesystem. Energie ermöglicht einem System, Arbeit zu verrichten. So wird der Begriff „Energie“ üblicherweise benutzt. Jede Energieschwingung beinhaltet jedoch gleichzeitig auch Informationen, so wie eine Zeitung gleichzeitig einen Brennwert hat und Informationen enthält. Durch Übertragung von Informationen werden Funktionsabläufe wie die Herztätigkeit, die Verdauung, die Hormonproduktion, um nur wenige Beispiele zu nennen, im Körper gesteuert.




  Damit der Körper in gesunder Weise arbeiten kann, braucht er Steuerungsinformationen und Arbeitsenergie. Mit der Arbeitsenergie kann er auf die Steuerungsimpulse reagieren. Wenn wir im folgenden von Energie sprechen, ist damit immer Informations- und Arbeitsenergie gemeint.




  Das feinstoffliche menschliche Energiesystem umgibt und durchzieht den physischen Körper und ist für die meisten Menschen nicht sichtbar. Es setzt sich aus drei Teilen zusammen:




  

    	den Energiebahnen,




    	den Energiekörpern und




    	den Chakren.


  




  Diese Teile des Energiesystems durchdringen einander und beeinflussen sich gegenseitig und auch den physischen Körper. Durch sie fließt die sogenannte feinstoffliche Energie.




  [image: Image]




  Mensch mit Auraschichten und Chakren




  
Die Energiebahnen





  So wie der Körper von Blutbahnen durchzogen ist, die allen grobstofflichen Teilen Sauerstoff und Nahrung liefern, so wird er durch die Energiebahnen mit feinstofflicher Energie versorgt. Diese Energiebahnen werden auch Meridiane genannt. Die feinstoffliche Energie ist Lebensenergie, die im Indischen Prana, im Chinesischen Qi oder Chi und im Japanischen Ki heißt.




  Lebensenergie ist das, was uns und jedes andere Lebewesen durch Arbeits- und Informationsenergie lebendig hält. Wenn wir keine Lebensenergie mehr aufnehmen und auch keine Reserve mehr in unserem Körper haben, ist unser Körper leblos, das heißt tot.




  Die Lebensenergie nehmen wir über den Atem, die Nahrung und durch die Chakren auf.




  Die Energiebahnen (Meridiane) verbinden Organsysteme miteinander und versorgen den ganzen Körper mit der notwendigen Lebensenergie. Wenn ein ungehinderter Energiefluß möglich ist und wir genügend Energie aufnehmen, sind wir körperlich gesund, und es geht uns auch psychisch gut. Kommt es jedoch zu Störungen oder Blockaden im Energiefluß, werden bestimmte Körperteile unterversorgt.




  Am Bild eines Flußsystems lassen sich die Zusammenhänge leicht verstehen. Sind die Flüsse offen und führen genügend Wasser, grünt und blüht es, das Land ist ausreichend versorgt. Wird jedoch ein Flußlauf blockiert, zum Beispiel durch einen Erdrutsch, bekommen die dahinterliegenden Gebiete nicht mehr genügend Wasser. Zuerst ist das kaum sichtbar, dann beginnen die Pflanzen zu welken, um nach einiger Zeit schließlich abzusterben.




  So ergeht es auch unserem Körper, wenn Energiebahnen blockiert sind. Die unzureichend versorgten Körperteile oder Organe sind nach einiger Zeit nicht mehr voll funktionsfähig, ihnen fehlen Arbeitsenergie und Informationen. Zuerst treten leichte Beschwerden auf, die oft übersehen werden. Später kommt es zu Erkrankungen.




  
Die Energiekörper





  Unser Körper ist umhüllt und durchzogen von mehreren feinstofflichen Energiefeldern, die Aurakörper genannt werden. Die Aurakörper unterscheiden sich in Größe und Schwingungsfrequenz.




  Das erste Energiefeld entspricht in seiner Form den Körperumrissen, alle weiteren Auraschichten gleichen eher einem Ei. Sie werden in ihrer Ausdehnung immer größer und in der Schwingung immer feiner. Die erste Auraschicht schwingt sehr niedrig, die letzte in der höchsten Frequenz. Vergleicht man sie mit Farben, entspricht der erste Energiekörper der Farbe Rot, der siebte Ultraviolett.




  Die ersten sechs Auraschichten haben vor allem mit dem Dasein hier auf der Erde zu tun. Der siebte Körper verbindet uns mit höheren Bewußtseinsebenen. Darüber hinaus gibt es noch weitere Auraschichten. Diese zu beschreiben, würde den Rahmen des Buches sprengen.




  Der Ätherkörper




  Die erste Auraschicht wird Ätherkörper genannt und hat die Form unseres Körpers, nur ist sie ca. 5 bis 15 cm größer. Seine Größe ist abhängig vom Zustand des Menschen und seinem Zufluß an Lebensenergie. Der Ätherkörper hat die dichteste Schwingung und ist ein Zustand zwischen Energie und Materie. Daher ist er leicht wahrzunehmen, und viele Menschen können ihn sehen. Er erscheint dann wie ein gräuliches oder weißliches Flimmern rund um den Körper.




  Der Ätherkörper steht am engsten mit dem physischen Körper in Kontakt und verbindet diesen mit den feinstofflichen Ebenen. Er erhält Lebensenergie (Ki oder Chi) über das Solarplexuschakra (3. Chakra) sowie Erdenergie aus dem Basischakra (1. Chakra) und gibt sie über die Chakren und Energiebahnen an den physischen Körper weiter.




  Der Emotionalkörper




  Der zweite Aurakörper besitzt die zweitdichteste Schwingungsfrequenz und geht durch den Ätherkörper und den physischen Körper hindurch. Da er alle Gefühle trägt und steuert, wird er Emotionalkörper genannt. Grundqualitäten wie Wut, Traurigkeit, Angst, Freude, Lustgefühle sind im Emotionalkörper vorhanden.




  Er hat eine Ausdehnung von 30 bis 50 cm über den Körper hinaus.




  Im täglichen Leben spüren wir die Grenzen unseres Gefühlskörpers immer dann, wenn uns jemand „zu nahe kommt“ und mit seinem Emotionalkörper in unseren hineingeht. Wir fühlen uns meist unangenehm berührt und rücken automatisch ein Stück weg. Anders ist das bei Menschen, die wir mögen oder mit denen wir schon lange zusammen leben wie Lebenspartner, Kinder oder Eltern. Wenn sie uns nahe kommen, ist das für uns meist ein angenehmes Gefühl.




  Der Emotionalkörper beeinflußt den durchschnittlichen Menschen in seinem Verhalten und in seiner Sicht der Welt am stärksten. In ihm sind neben den angenehmen Gefühlserlebnissen auch alle unangenehmen Erfahrungen wie Ängste, Aggressionen, Abgelehnt-Sein, mangelndes Selbstvertrauen und so weiter gespeichert. Je nachdem, wie wir uns fühlen, strahlen wir eine bestimmte Energiefrequenz aus, die andere Menschen unbewußt wahrnehmen. Sie fühlen, ob wir fröhlich oder traurig sind, und reagieren darauf. Daher ziehen wir, wenn wir fröhlich sind, meist andere fröhliche Menschen an und umgekehrt.




  Aber auch die Gefühle, die wir verdrängen und selbst nicht mehr wahrnehmen, strahlen nach außen. Dadurch ziehen wir dann Menschen an, die genau dieses oder ein ähnliches Verhalten haben, das wir an uns nicht sehen wollen. Wir bekommen dann das Verdrängte von anderen gespiegelt. Oft regen wir uns fürchterlich über die anderen Menschen auf, anstelle sie als Spiegel zu erkennen und zu nutzen.




  Störungen im Emotionalkörper sind zum Beispiel unterdrückte, nicht gelebte Gefühle. Störungen und Blockaden bewirken, daß wir uns unwohl fühlen. Ist der Energiefluß ausgeglichen, fühlen wir uns wohl, harmonisch und voller Lebensfreude.




  Der Mentalkörper




  Der dritte Aurakörper wird Mentalkörper genannt. In ihm laufen alle Gedanken, Ideen, bewußte und unbewußte Denkprozesse, rationale und intuitive Erkenntnisse ab. Erinnerungen sind dort gespeichert. Er enthält Glaubenssätze, Moralvorstellungen, Wertungen und steuert Verhaltensmuster, nach denen wir leben. Der Mentalkörper hat eine Ausdehnung von bis zu 1 m über den physischen Körper hinaus. Er steht in intensivem Austausch mit dem Gehirn.




  Der Mentalkörper verarbeitet die Sinneseindrücke.




  Er hat eine weitere wichtige Aufgabe: Er setzt die Impulse des Höheren Selbst, die über den spirituellen Körper kommen, um.




  Da das Energiefeld des Mentalkörpers den Emotionalkörper, den Ätherkörper und den physischen Körper durchdringt, besteht eine starke Wechselwirkung zwischen ihnen. Wenn wir einen negativen Gedanken haben, verändert sich unser Gefühl und unsere Körperhaltung sofort.




  Wenn Sie dies ausprobieren wollen, stellen Sie sich mit allen Details vor, daß sie einer unangenehmen Person begegnen, von der sie abhängig sind. Beobachten Sie gleichzeitig Ihre Körperhaltung, Ihre Atmung und Ihre Gefühle.




  Jetzt denken Sie an ein Erlebnis, als Sie sehr erfolgreich und kraftvoll waren. Wie sitzen oder stehen Sie jetzt, wie atmen Sie, wie fühlen Sie sich?




  Diese Bereiche beeinflussen sich unmittelbar: So führt zum Beispiel Streß durch den Gedanken: „Ich schaffe das nicht, es ist zuviel Arbeit“ direkt zu belastenden Gefühlen und Reaktionen des Körpers wie beispielsweise Hormonausschüttung. Diese Hormone wollen uns zur Flucht veranlassen und engen das Denkvermögen ein. Dadurch geraten wir dann noch mehr unter Druck. Bei Menschen, die über lange Zeit mit solchen Gedanken leben, prägen sich diese als Muster in die Auraschicht ein. Der Energiefluß wird blockiert, und dies kann schließlich zu Erkrankungen wie zum Beispiel Magengeschwüren, Migräne, Herzinfarkt führen.




  Aber auch das Umgekehrte funktioniert. Menschen, die trotz eines Berges Arbeit, der vor ihnen liegt, denken: „Das schaffe ich.“, fühlen sich wohl, haben mehr Energie zur Verfügung und werden trotz der Arbeit nicht krank.




  Der spirituelle Aurakörper




  Der vierte Aurakörper wird Astralkörper genannt und hat eine Ausdehnung von 1 bis 1,5 m über den physischen Körper hinaus. Er bildet die Brücke zwischen den darunter liegenden Aurakörpern, die vor allem mit dem jetzigen Leben auf der Erde verbunden sind und den höheren Aurakörpern, die vor allem mit unserem kosmischen oder göttlichen Sein zusammenhängen.




  Die Aurakörper 4 bis 7 werden oft unter dem Begriff „spiritueller Aurakörper“ zusammengefaßt.




  
Die Chakren





  Neben den Meridianen und Aurakörpern gehören die Chakren zum Energiesystem. Sie sind Tore zwischen den Meridianen und der Aura und leiten sowohl Energie als auch Informationen weiter.




  Dazu nehmen sie Energie aus dem physischen Körper, den Aurakörpern und aus der Umgebung auf, transformieren diese und geben sie an Energiebahnen und Aurakörper weiter.




  Chakra ist ein Sanskritwort und bedeutet Energierad. Aurasichtige haben sie als farbige Räder, die sich in unterschiedlicher Geschwindigkeit drehen, beschrieben. Insgesamt gibt es viele tausend solcher Energieaufnahmezentren im Körper. Die meisten von ihnen sind jedoch sehr klein.




  Die wichtigsten Chakren sind die sieben Hauptchakren, die entlang der Körpermittellinie angeordnet sind. Daneben gibt es noch weitere Hauptchakren oberhalb des Kopfes und etwa 40 größere Nebenchakren im Körper.




  Die sieben Hauptchakren stehen in Verbindung mit den sieben Haupthormondrüsen des Körpers (nach Köhler). Jedes Chakra versorgt verschiedene Organe und Körperteile mit Energie und hängt mit unterschiedlichen Lebensthemen zusammen.




  Es folgt ein Überblick über die Zuordnung zum Körper und den Lebensthemen.




  1. Chakra – Wurzelchakra




  Thema: Grundlegende Überlebensfunktion und -bedürfnisse, Verbindung zur Erdenergie, Arterhaltung, Kampf, Durchsetzungskraft.




  Lage: Beckenboden, strahlt nach unten.




  Organbezug: Wirbelsäule, Knochen, Nägel, Zähne, Beine, Nebennieren.




  2. Chakra – Sakralchakra




  Thema: Sexualität und Sinnlichkeit, Lebensfreude, Mögen und Nichtmögen, Beziehung, Appetit und Verdauung.




  Lage: Vorn ca. 3 fingerbreit unter dem Nabel, hinten entsprechend.




  Organbezug: Fortpflanzungsorgane, Nieren, Verdauung, Haut, Flüssiges im Körper.




  3. Chakra – Solarplexuschakra




  Thema: Persönlicher Wille, Macht, Dominanz, Angst, Verarbeitung von Gefühlen und Erlebnissen.




  Lage: Mitte zwischen Brustbeinende und Bauchnabel, hinten entsprechend.




  Organbezug: Leber, Magen, Galle, Bauchspeicheldrüse, vegetatives Nervensystem, Gelenke, Spannungszustand der Muskulatur, Energiestoffwechsel, Entgiftung über Ausscheidung.




  4. Chakra – Herzchakra




  Thema: Verbindungspunkt zwischen Geist und Materie, Himmel und Erde, Fähigkeit zu bedingungsloser Liebe, Harmonie, Mitgefühl, Konzentrationsfähigkeit, Heilung.




  Lage: Vorn in Nähe der unteren Brustbeinspitze, hinten entsprechend.




  Organbezug: Herz, Lunge, Kreislauf, Thymusdrüse, Entspannungszustand der Muskulatur, Haut, Entgiftung über Einlagerung im Fettdepot.




  5. Chakra – Hals- oder Kehlchakra




  Thema: Kommunikation, Selbst-Ausdruck, Kreativität, Inspiration, Individualität.




  Lage: Vorn im Kehlkopfbereich, hinten entsprechend.




  Organbezug: Hals, Nacken, Schilddrüse, Stimme, Kehle, Bronchien, Lunge, Ausgleich des körperlichen und geistigen Wachstums.




  6. Chakra – Stirnchakra oder Drittes Auge




  Thema: Nach-innen-Sehen, inneres Wissen, Sehen von höheren Wahrheiten, Intuition, Erkennen des eigenen Weges im kosmischen Zusammenhang, Erkennen des Selbst.




  Lage: Vorn zwischen den Augenbrauen und über der Nasenwurzel, hinten entsprechend.




  Organbezug: Nase, Ohren, Augen, Gesicht, Kleinhirn, Hypophyse.




  7. Chakra – Kronen- oder Scheitelchakra




  Thema: Vereinigung mit transpersonalem oder höherem Bewußtsein, Spiritualität, Selbstverwirklichung, kosmisches Bewußtsein, Transformation.




  Lage: Scheitel, strahlt nur nach oben.




  Organbezug: Großhirn, Epiphyse.




  
Das Hara





  Das Hara ist kein Chakra. Der Begriff kommt aus dem Japanischen. Im indischen Chakren-System ist dieses Zentrum nicht genannt. Es liegt ca. 3 fingerbreit unterhalb des Nabels und wird auch „Lebens- und Todeszentrum“ genannt. Es ist der Punkt, der beim japanischen rituellen Selbstmord „Harakiri“ geöffnet wurde. Das Leben entwich dann sehr schnell.




  Das Hara ist das Zentrum der Lebenskraft und -energie. Seine Aufgabe ist unter anderem, Energiesystem und Immunsystem zu stabilisieren.




  
Ursachen von Störungen und Blockaden im Energiesystem





  Im Abschnitt zu den Energiebahnen wurde am Beispiel eines gestörten Flußsystems die Auswirkung von Blockaden verdeutlicht. Dies gilt auch für die Chakren und Aurakörper. Jede Störung beeinträchtigt den Energiefluß und verändert die Schwingungsfrequenz.




  Störungen im Energiesystem entstehen durch Begrenzungen, die wir aus der Umwelt aufnehmen, durch unangenehme verdrängte Erlebnisse und durch Abweichen vom Lebensplan.




  
Störungen durch die Umwelt





  Wir werden in eine spezifische Umgebung hineingeboren und nehmen deren Werte, Glaubenssätze und Vorstellungen auf. Glaubenssätze sind Verallgemeinerungen über Ursachen, Bedeutungen und Grenzen der Welt. Sie wirken als Filter, durch die wir die Welt wahrnehmen, da sie bestimmte Dinge ausblenden oder färben. Sie beeinflussen unser Verhalten, unsere Fähigkeiten und unser Bild von uns selbst.




  Es gibt fördernde und hemmende Glaubenssätze. Fördernde Glaubenssätze lassen uns unsere Fähigkeiten ausprobieren und nutzen: „Wer wagt, gewinnt“, „Übung macht den Meister“, „Das schaffst du schon“. Hemmende Glaubenssätze sind zum Beispiel: „Das Leben ist hart“, „Man bekommt nichts geschenkt“, „Geld regiert die Welt“ oder viele Sprichwörter und sogenannte „Volksweisheiten“, die wir übernehmen: „Den Vogel, der früh singt, frißt am Mittag die Katze“, „Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein“, „Morgenstund’ hat Gold im Mund“, „Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr“, „Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben“ und so weiter.




  Zu den Glaubenssätzen gehören auch die Vorstellungen über uns selbst: „Das passiert mir immer.“ – „Das kann ich nicht, das werde ich nie lernen.“




  Da unsere Eltern und unsere Umgebung in der Regel mit einschränkenden Glaubenssätzen leben, übernehmen wir sie mit der Zeit und gestalten unser Leben danach.




  Ist Ihnen schon einmal aufgefallen, wie Kinder laufen lernen? Wie sie unermüdlich und unerschütterlich immer wieder aufstehen, wenn sie hingefallen sind, es immer wieder probieren, und zwar solange, bis sie es können? Hinzufallen ist für sie kein Versagen! Sie versuchen es so lange, bis sie es können. Sie haben Erwachsene als Vorbild und nicht die geringsten Zweifel an ihrem Lernvermögen.




  Doch im Laufe der Jahre ändert sich meist unsere Einstellung zu Fehlversuchen. Wir übernehmen die Ansicht von anderen, daß Fehler zu machen etwas Schlechtes sei, daß wir besser aufgeben sollen, wenn sich der erwartete Erfolg nicht auf Anhieb – oder zumindest nach wenigen Versuchen – einstellt. Wie schnell geben Sie heute auf, wenn Sie etwas Neues beginnen? Würden Sie mit dieser Einstellung heute noch laufen lernen?




  Und was wäre anders in Ihrem Leben, wenn Sie wie als kleines Kind nach dem Motto handeln: „Was andere erreichen können, schaffe ich auch. Auch wenn ich zwischendurch immer wieder hinfalle – ich freue mich über jeden kleinen Fortschritt“?




  Ein anderes Beispiel für Blockaden im Energiesystem durch Umwelteinflüsse: Ein Kind lebt seine Lebensenergie, ist ausgelassen und wild und hört ständig Sätze wie: „Paß auf, du fällst“, „Sei nicht so wild“, „Du tust dir gleich weh“ oder wird sogar für seine Wildheit bestraft (man könnte sie auch „freies Fließen seiner Lebensenergie“ nennen). Schließlich beginnt es, seine Energie zurückzunehmen. Wenn nur wenig Energie fließt und es ruhig ist, wird es als „braves Kind“ gelobt. So lernt es, seine Energie zurückzuhalten, speichert dieses Muster und blockiert damit unbewußt den Energiefluß.




  Aber auch Aussagen anderer „Autoritätspersonen“ können Blockaden erzeugen. Eine Freundin erzählte, daß sie im Alter von 16 Jahren Schmerzen im Knie hatte. Bei der Untersuchung stellte sich eine kleine Abweichung heraus, und der Arzt sagte ihr, solange sie Sport mache, sei sie beschwerdefrei. Wenn sie jedoch aufhörte, träten die Schmerzen wieder auf, und das Knie könne sogar steif werden. Da sie noch zur Schule ging und gern Sport trieb, verschwanden die Schmerzen bald wieder. Als sie jedoch Jahre später das erste Kind bekam und mit den sportlichen Aktivitäten aufhörte, begannen die Schmerzen wieder. Sie wunderte sich nicht, denn der Arzt hatte ihr das ja vorausgesagt. Erst als wir über solche Blockaden sprachen, kam ihr die Idee, daß sie ja möglicherweise auch ohne Sport keine Schmerzen haben müßte, daß diese körperliche Reaktion ja vielleicht durch ihr Glaubensmuster „kein Sport gleich Schmerzen“ entsteht. Sie löste dieses Muster auf, und die Schmerzen verschwanden, ohne daß sie Sport trieb, und kamen auch nicht wieder.




  Gerade die Aussagen von Ärzten als Autoritätsperson erzeugen bei uns Energiemuster, die unbewußt in uns wirken. Wie oft höre ich von Menschen: „Mein Arzt hat gesagt, das wird nie besser, damit muß ich leben“, „In zwei Jahren muß ich daran operiert werden“, „Wenn mein Blutdruck nicht runter geht, werde ich einen Herzinfarkt bekommen“, „Diese Krankheit ist unheilbar“, „Diese Krankheit ist erblich“– und wieviel davon tritt ein, nur weil wir daran glauben? Diese Sätze wirken in unserem Unterbewußtsein und können über ihre energetische Wirkung zur Realität werden.




  Diese Beispiele zeigen, wie beeinträchtigende Glaubenssätze Störungen und Blockaden im Energiefluß verursachen. Dies wiederum beeinflußt unsere Gedanken, Gefühle und letztlich die Gesundheit. Die gleiche Wirkung haben emotionale Schocks, unverarbeitete und verdrängte Erlebnisse.




  Auch ein Abweichen vom Lebensplan, von dem, was wir uns für dieses Leben vorgenommen haben, führt zu Störungen.




  Ein Beispiel: Ein Mensch hat sich für sein Leben vorgenommen, Führungsverhalten zu lernen. Er hält sich jedoch immer wieder zurück, äußert seine Bedürfnisse nicht und wählt einen Beruf, in dem er nur Anordnungen ausführt. Damit vermeidet er die Lernaufgabe und erzeugt Störungen im Energiefluß. Dies wirkt sich zuerst im Mentalkörper aus: Er denkt häufig an dieses Thema. Dann beginnt er unter seiner Machtlosigkeit zu leiden, und schließlich treten körperliche Beschwerden auf. Er bekommt Bauchschmerzen, dann Probleme mit der Bauchspeicheldrüse und so weiter. Die Störung beginnt leicht und wird immer deutlicher – doch dann ist für diesen Menschen der Zusammenhang zur Ursache wahrscheinlich nicht mehr erkennbar.




  Einschränkende Vorstellungen verändern den Energiefluß im Körper. Sie verhindern, daß wir unser Potential entfalten und leben.




  Beispiel: Wenn eine Frau sich vorgenommen hat, ihre Weiblichkeit zu entfalten, fällt es ihr schwer, wenn sie das Selbstbild hat, ein „kleines süßes Mädchen“ zu sein. Bis zur Pubertät war es für sie richtig, mit diesem Bild zu leben, der Energiefluß war harmonisch. Verpaßt sie jedoch den Schritt, sich zur Frau zu entwickeln und ihr Selbstbild zu ändern, treten Störungen auf. Dies kann sich dann zum Beispiel als Menstruationsbeschwerden oder Hormonstörungen auswirken.




  Was in der Vergangenheit paßte und mit dem Lebensplan übereinstimmte, kann in der Zukunft unpassend sein.




  Die LichtWesen Meisteressenzen machen solche einschränkenden Glaubenssätze bewußt, lösen Blockaden im Energiesystem auf und unterstützen uns dabei, den eigenen Lebensplan zu erkennen und in Harmonie damit zu leben.




  
Welchen Sinn hat Krankheit?





  Krankheit kennt nur ein Ziel:


  uns heil werden zu lassen.


  DETHLEFSEN UND DAHLKE




  Störungen im Energiesystem beeinträchtigen den natürlichen Energiefluß und können dadurch Krankheit verursachen.




  Krankheit bedeutet das Verlassen einer bisher ausbalancierten Ordnung. Krankheit weist darauf hin, daß der Mensch in seinem Bewußtsein nicht mehr in Harmonie ist, daß es an der Zeit ist, über einschränkende Glaubenssätze hinauszugehen. Die Störung zeigt sich im Körper als Krankheitssymptom. Das Symptom ist die Sprache des Körpers, das den Menschen aufmerksam macht und ihm zeigt, welche Blockade vorliegt und welche Änderung notwendig ist. Denn das Symptom des Körpers ist nicht zufällig. Es steht in direktem Zusammenhang mit der Störung.




  Daß diese Beeinflussung von Geist und Körper schon seit alters her bekannt ist, zeigt unsere Sprache: Da hat jemand „die Nase voll“, „Wut im Bauch“, ihm ist „das Herz schwer“ (Traurigkeit), „es ist ihm was auf dem Magen geschlagen“ (Schreck), „ihm ist eine Laus über die Leber gelaufen“ (Ärger beeinflußt die Leber), „ihm läuft die Galle über“ oder „er spuckt Gift und Galle“ (Wut, Ärger), „das geht ihm an die Nieren“ (Angst, ungelöste Probleme), „ihm juckt das Fell“.




  Hinter jeder Krankheit steht ein Lernschritt. Wenn wir die Aufgabe in diesem Lernschritt nicht erkennen, uns geistig nicht damit auseinandersetzten, wird der Hinweis deutlicher: Wir erhalten in der physischen Welt einen Schicksalsschlag oder werden krank.
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